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Aboiinemriitspreis : Ins Haus , durch Träger zugcstcllt , monatlich

7b Ps „ vierteljährlich 2,25 Ml . Jn der Expedition und in den Ablagen

obgeholt , monatlich 05 Ps . Bei der Post bestellt und dort abgcholt

2,l0MI . .durch den Briefträger ins Haus gebracht 2H2Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.

Sprechstunde d , Redaktion : 12— Vfel Uhr.

Redaktionsschlutz : VilO Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .

Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. >/»9 Uhr. Größere

Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.

Geschäftsstunden der Expedition : Bormillags 7 bis abends ^ 7 Uhr.

Druck und Verlag

Buchdruckerei Geck u. Co .. Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil : Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,

Residenz . Kommunales . Neues v.Tage . Feuilleton u .Unt«rh.-Bcil . : A . Weißmann ,

Ecwerlschaftl . , Chronik. Genosienschaftl ., Soz .Rundschau : H. Ä a d e l , alle in Karlsruhe .

'
Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

Letrte Nachrichten.
Oie Demokraten und der Klock .

Karlsruhe , 11 . Jan . Am Samstag fand eine Sitzung

des Engeren Ausschusses der Deutschen Volkspartei in

Baden statt . Es wurde darin die Frage der kommenden

Landtagswahl erörtert . Es ergab sich eine Ucbereinstim -

mung in dem Wunsch , daß das Zusammengehen der libe¬

ralen Parteien in derselben Weise wie bei der letzten

Landtagswahl wieder zustande kommen soll . Die end -

giltige Entscheidung über ein Abkommen wird eine später

noch einzubcrufcnde Landes -Vertrauensmännerversamm -

lung treffen .

Qnzilug reltserklärung der Mahl lozialdemo -

kratisdicr Stadträte .
Mülheim a. Rh . , 10 . Jan . Die Wahl der drei

S o z i a l d c ni o k r a t e n , die kürzlich mit Unterstützung

der Liberalen in der dritten Klasse gegen die Zeutrums -

j n km Stadtrat geivählt worden waren , wurde

nach längerer erregter Debatte mit 15 Stimmen des Zen -

. u . i jiiDcCaiui aufgrund eines Einspruchs

für u n g i l t ig erklärt . Der Andrang des Publikums

zu der Sitzung war so groß , daß nur ein Teil zugclasscn

werden konnte und ein Polizeiaufgebot im Rathause für

Ruhe und Ordnung sorgen mußte .

6 . höhung der württemb . Einkommensteuer .

Stuttgart , 10 . Jan . Die wij^ttefnbergischjn Finanzen

stöben so schlecht, daß die Regierung eine Einkommcnsteucr -

crhöhung um 12 Prozent und chie Verlängerung der

Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuern , der sogenannten

Erlragssteuern , die mit dem Jahre 1910 außer Kraft tre¬

ten sollten , bis 1913 plant .

Genosse Reichslagsabgeordneter Zacken
schwer erkrankt .

Dresden , 10 . Jan . Genosse Reichstagsabgeordnctcr

A u g n st Kaden ist bei einem Spaziergänge plötzlich

von einem schweren Unwohlsein befallen worden . Es ge¬

lang ihm noch , das nächste Restaurant zu erreichen , wo er

ohnmächtig znsammcnbrach . Er mußte in einem Auto -

mob l nach seiner Wohnung in G o h l i s bei Dresden ge¬

schafft werden . Ter Arzt konstatierte einen Anfall von

Herzlähmnng . Gcnosie Kaden muß voraussichtlich meh¬

rere Wochen daö Bett hüten , wird also an den Sitzungen

des Reichstages iu der nächsten Zeit nicht teilnehmen

können .

Das neue ladillscke Mahlunrecht .

Dresden , 9 . Jan . Der „Freiberger Anzeiger " bringt

heute , gestützt wahrscheinlich auf konservative Angaben ,

den vollständiycn Ausbau des neuen Kompromisses . Da¬

nach stimmen im großen und ganzen die bisher gemachten

Angaben : das Wahlrecht soll sich ausbauen auf dem Plu -

ralwahlrrcht . Maßgebend für die Zuteilung der Zusatz -

stimmcn soll das Einkommen in verschiedener Abstufung ,

ferner die Beamtrncigrnschaft , die Zugehörigkeit zum

Wahlkörper » zur Gcwerbekammer , Handelskammer und

Lnndcsknltnrrat sein . Innerhalb dieser Abteilungen sind

aber wieder Abstufungen nach dem Einkommen , dem

Gehalt , der Größe des landwirtschaftlichen Grundbesitzes

gemacht , sodaß eine ungeheure Disserenzierung platzgreift .

Die vollständige Erneuerung drr .Kammer soll am 1 . August

stattsindcn . Bezüglich der Abstufung nach dem Einkom¬

men ist folgendes festgesetzt : Leute , die über 2800 Mk .

Einkommen haben , erhalten 4 , solche, die über 2200 Mk .

haben , 3 , und solche , die über 1600 Mk . haben , 2 Stimmen .

Außerdem kommen die andern Eigenschaften noch in Frage .

Geplante Mahlreditsdemonstration .

Mülhausen , 11 . Jan . Ter sozialdemokratische Verein

Mülhausen hat an die Stadtverwaltung das Ersuchen um

Ueberlassung eines Platzes gerichtet zum Zwecke der Ver¬

anstaltung einer Versammlung unter freiem Himmel am

7 . Febrrmr . Jn dieser soll für das allgemeine

Wahlrecht demonstriert werden .

Die Kriegshetzer .
Berlin , 10 . Jan . Im konservativen „Reichsboten " wird

die Kriegshetze fortgesetzt . Anknüpfcnd an den Artikel

des Grasen „Schliefsen
" wird über die „Angstmeier

" in

Deutschland gehöhnt , die da glauben , den Frieden erhalten

zu können , wenn sie zurückhaltend bleiben und dem Aus¬

land gegenüber nicht mit dem Säbel rasseln . Zum Sck)luß

dieses , E . Z .— n . gezeichneten Artikels heißt es :

Wo die Dinge so liegen wie heute , ist alles Diplomati -

sieren vom Hebet ; helfen kann nur festes , entschlossenes Auf¬

treten . Das Ausland muß merken, daß wir unsere Ent¬

schlüsse gefaßt haben und sie im Ernstfall ohne Zaudern aus¬

zuführen entschlossen sind. Wir brauchen jetzt eine starke

Politik , die den gegebenen Tatsachen furchtlos und entschlossen

ins Auge sieht. Unser Schwert muß aus der Scheide, wenn

Rußland die Serben mit den Waffen unterstützt . Dies mit

allem Ernste dem Auslände klargemacht , kann allein den

Frieden sichern, nicht ängstliches Vertuschen und Verkleistern .

Der jVIehlkonflrkt in der Schweiz .
Zürich , 9 . Jan . Das Aktionskomitee für den Getrcide -

und Mehlboykott g e g e n D e u t s ch l a n d , bestehend aus

zehn Müllern und fünf Getreidehändlern , hielt heute eine

konstituierende Sitzung ab . Nachdem die enögiltige

Fassung eines Boykottvertrags vereinbart war , wurde ein

aus fünf Mitgliedern bestehender Ausschuß zur Vorbe¬

ratung der laufenden Geschäfte gewählt . Den „Züricl >cr

Nachrichten
" zufolge werden in den Müllerkreisen Schritte

getan , uni die sofortige Einberufung einer außerordent¬

lichen Session der Bundesversammlung zu veranlassen .

Mehrere einslußreiche Mitglieder der Bundesversammlung

sollen , bereits ihre Zustimmung gegeben haben .

Vom österr . Ministerium . '

Wien , 9 . Jan . Ministerpräsident Bienerth setzt die

Konferenzen behufs Bildung eines parlamentari¬

schen Kabinetts fort , welche bisher kein Resultat

ergaben . Sicher ist , daß das provisorische Ministerium

Bieuerth auch zu Beginn der Parlamentsscssion die Amts -

gcschäfte führen wird .

Der preis Oesterreichs für djjc Hnnejcion
Bosniens .

Wien , 10 . Jan . Der österreichische Botschafter Hat dem

Großvezir mitgeteilt , daß Oesterreich bereit ist , für die in

Bosnien und in der Herzegowina gelegenen ehemaligen

türkischen Staatsgüter einen Betrag von zweieinhalb Mil¬

lionen türkische Pfund (ungefähr 42,5 Millionen Mark )

anzubicten . Da es aber nicht ganz klar ist, ob es sich um

otto manisches Staatseigentum oder um ein

Eigentum der beiden Provinzen handelt , knüpft die öster¬

reichisch -ungarische Regierung ihr Anerbieten an die Vor¬

aussetzung , daß diese juridische Frage .in authenti¬

scher Weise , eventuell durch einen Schiedsspruch , fest-

gestellt werde .

JMimlterwechfel in Rumänien .
Bukarest , 8 . Jan . Ministerpräsident und Minister des

Aeußern , Sturdza , demissio n i e r t e wegen Krank¬

heit . Ter König behielt die liberale Regierung und er¬

nannte den Minister des Innern B r a t i a n u zum Prä -

sidenten des Ministeriums . Bratianu Ichernimmt auch

interimistisch das Aeußere . Sturdza zieht sich damit vom

öffentlichen Leben zurück .

Protest gegen die Annexion Kretas .

Konstantinopcl , 9 . Jair . Das fett Wochen vorbereitete

große Protestmeeting gegen die Anglicderung Kretas hat

heute vor der Sultan Achmed - Moschee stattgefundcn . Ge¬

gen 20 000 Menschen nahmen daran teil . Tank der Dis¬

ziplin , die jedem Türken eigentümlich ist , verlief das Mee¬

ting auch ohne besonderes Polizeiaufgebot in vollster Ord¬

nung . Alle Redner hielten an dem Standpunkt fest , daß

Kreta unter keinen Uniständcn preisgegeben werden dürfe .

Tie Menge zog zunächst vor das Parlament , brachte Hoch¬

rufe aus die Verfassung aus und begab sich dann zur

Pforte , um den : Großvezir die Resolution zu überreichen .

Das amerikan . Repräsentantenhaus gegen
Roolevelt .

Nrwyork , 9 . Jan . Das Repräsentantenhaus rügte

offiziell den Präsidenten R o o s e v e l t wegen seiner Ver¬

dächtigung des Kongresses in der bekannten Neujahrsbot -

fchaft . Ter Bundcssenat geht gegen den Präsidenten wegen

der Verletzung der Trustgesetze und wegen B e g ü st i -

gung des Stahltrusts bei seiner Verschmelzung

nrit der Tennessee -Company vor . Es besteht die Möglich¬

keit eines gerichtl ^ kn Anklagcverfahrens .

Privat -Ielegramme .
Liberaler Sieg in der Pfalz .

© ermerSIieim , 11 . Jan . Bei her gestern stattgefun -

dcnrn LandtagSwabl siegle der liberale Lek,rer Vronauer mit

7444 Stimm t . gegen den Zcnlrumstandidatcn Siücr , der 7188

Stimmen erhielt .

6ro6e Arbeitslosigkeit in Dalle .
Halle a. S -, 11 . Jan . Bei der gestern vorgcnommcnen

Arbeitslosenzählung wurde » 3212 Arbeitslose gezahlt . 2000

unter diese» sind verheiratet und haben 3549 Kinder zu

nähren .

proteit gegen das Pluralwahlrecht .
Varel , 11 . Jan . Eine von fr ^ sinniger Seite elnbrrnfenr

Versammlung erhob Protest gegen die Einführung des Plural »

Wahlrechts in Oldenburg .

Die Steiger und die Radbodkatastrophe .
Esse » , 11 . Jan . Jn der gestern stattgefundene » General¬

versammlung des Sleigerverbandrs erklärte man sich in der'

Hauptsache mit der Aussage des Steigers Werner bezüglich

der Ursache » des Nadbodcr Unglücks rinvcrftandan . Werner

hatte die Bergbehörde für das Unglück verantwortlich gemacht.

Oerrat militärischer Oebeimnissc.
Ans Leipzig wird gemeldet , daß der Maurer und GaS-

arbeitcr Huber aus Mörsch in Baden , nachdem NcichSanwalt

P r c i s e r ausgeführt halte , etz sei möglich, dntz der Ang klagte

die Tat im Tämmerzuftondr begangen habe, srcigespra »

dien , weil , der odjrttivr Tatbestand nicht nachweisbar sei.

Var - imlrgesteimnis des übso*
lufismus.

Daß durch die Ereignisse des November nichts ge¬

ändert worden ist , beweist der „Neichsanzeigcr
" selbst am

besten , indem er unentwegt nach derselben Demcnticr -

methode arbeitet , die vor dem November im Scklwunge

gewesen ist . Dabei ist immer noch anerkennenswert , daß

das offizielle Organ nicht den Mut zu der Unwahrheit hat ,

Wilhelm II. habe bloß , wie die „Hani -d . Nachr .
" behaupte « . !

die militärischen , nicht aber die politischen '

Stellen des Schliesfen -Artikels zum Vortrag gebracht . '

Ter „Reichsanzeiger
" meint vielmehr sehr diplomatisch ,

für den Kaiser als obersten Kriegsherrn im Verkehr mit

seinen Generälen kämen politische Gedanken und Ausblicke ,

nicht in Betracht . Tatsächlich aber trug der Neujahrsemp -

fang , wie zum Ueberfluß nochmals vom unterrichteten

„Berl . Tagebl . " bestätigt wird , keinen rein militärischen -

sondern einen politischen Charakter . Das De - '

menti des „Reichsanzeigers
" enthält daher eine indirekte

nnd möglicherweise auch nicht beabsichtigte Kritik der

kaiserlichen Handlungsweise . Für den Kaiser als obersten

Kriegsherrn und Vorgesetzter seiner Generäle kommen

politische Fragen nicht in Betracht . Bei nrilitärischcn Neu »

jahrsempfängcn soll nicht politisiert werden .

Geschieht es aber doch , dann hat die Oeffentlichkeit

zweifellos das Recht , zu erfalircn , was der Inhalt dieser

politischen Ausführungen gewesen und ob er mit dem

verantwortlichen Reichskanzler verein¬

bart war . Englische Blätter haben dies bereits be¬

hauptet , und damit ist Fürst Bülow dem peinlichen Ver¬

dacht ausgesetzt , er rate dem Kaiser , zu den Generälen das

Gegenteil von dem zu sagen , was der Reichskanzler un

Reichstag redet .
Nun behauptet der „Reichsanzeiger

"
, Aeußerungen des

Kaisers , die nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt sind,

dürften auch nicht öffentlich kritisiert werden . Es ist eine

offene akademische Frage , ob ein Monarch überhaupt das ,

Recht haben kann , sich nichtöffentlich und ohne Kontrolle

eines vom königlichen Machtwillcn unabhängigen Mini¬

steriums über politische Angelegenheiten des Landes aus¬

zusprechen . Es ist aber vollkommen klar , daß der jetzt

regierende deutsche Kaiser und König von Preußen , Wil¬

helm II . , dieses Recht ni ch t haben und von ihm nicht Ge¬

brauch machen kann , ohne daß , wie cs die gutgesinnte

Presse auszudrücken pflegt , „ neue Mißverständnisse zwi¬

schen Fürst und Volk " geschaffen werden . Die Indiskre¬

tion ist eine Waffe der Notwehr , die unter normalen Ver¬

hältnissen nicht zur Anwendung gelangt . Aber wir leben

nicht in normalen Verhältnissen ! Die meisten Reden des

Kaisers , die in der Welt Aufregung hervorriefcn , waren

nicht für die Oessentlichkcit bestimmt , wurden aber gleich¬

wohl bekannt durch die Indiskretion von Leuten , welche

die von ihnen vcranlaßten Veröffentlichungen als eine

Art von N o t s i g n al betrachteten . So war z . B . die

berühmte chinesische Hunncnrede gleichfalls in mili¬

tärischen Kreisen gehalten worden und nicht für die

Oeffentlichkeit bestimmt gewesen . Sie wurde gleichwohl

bekannt und ebenso ging cs mit unzähligen andern Aus¬

sprachen bis zur letzten und diesmal war es sogar ein

kommandierender General , der das Notsignal gab . Jn

diesem Sinne ist auch diese Indiskretion — der Gegenstand

lauter Entrüstung in der offiziösen Presse — ein Symp -

ton höchst krankhafter und gefährlicher Zustände !



Seife 2.
NUisciu Uebmici )!.

Cdohnungsnot bei Kaifers.
Infolge der Meldungen dom Verkauf verschiedenerkaiserlicher Schlösser war von loyal und sozial gesinntenMännern verschiedentlich die Befürchtung laut geworden,es könne dadurch leicht zu e i n er WohnungsnotLei Kaisers kommen . Diesen Schwarzsehern zurBeruhigung brachte die monarchische Presse ein Verzeichnisder dem Kaiserhauje nach den Verkäufen noch verbleiben¬den Wohnstätten. Wenn man zwischen Krön - und Privat -besitz des Kaisers unterscheidet, ergibt sich danach noch fol¬gender Wohnungsbestand :
Von den drei Schlössern in Berlin sind das SchloßBellevue und das Schloß Monbijou Privateigentuni , wäh¬rend das Königsschloß zu den Krongütern gehört . InPotsdam sind 13 Paläste Privateigentum des Kaisers :1 .. das Neue Palais , 2 . das Schloß Bcrbelsberg, 3. dieSrgangcrie . 4. das Marniorpalais , 5. das Schloß Sans¬souci , 6 . das >Stadtschloß , 7 . das Jagdschloß Stern , 8. die

„ Pfaueninsel "
, 9. der Wildpark , 10. das Schloß Charlotten¬hof , 11 . - Velveddre, 12. ein kleines Landhaus , 13. SchloßSakrotv : Hannover hat ein Residenzschloß , das abernicht Privateigentum des Kaisers ist ; ebenso wie dasStadtschloß in Stettin und das Stadtschloß in Kas¬sel . Dagegen sind die Schlösser Wilhelmshöhe und dieLöwenburg bei Kassel und das Residenzschloß in Posenpersönliches Eigentum des Kaisers . Er hat ferner Privat¬schlösser noch in Breslau , Charlotten bürg ,Wiesbaden , Freienwalde a . d . Oder , Königs¬berg , Z e l l,e , S t r a ß b u r g im Elsaß , K ö n ig s-wusterhausen , Osnabrück , Trouville , So -minten , Schönhausen bei Berlin , Schwedt ander Oder . Homburg vor der Hohe, Oliva . Außer¬dem gehören ihm noch mehrere Jagdschlösser, so Huber¬tusstock , Goerde , Springe , Metzlingen ,Georgsgarten und Cadinen , sowie das Achilleionauf Korfu . Die Schlösser Kaiser Wilhelms I. sind Privat¬eigentum des Prinzen Heinrich von Preußen , das SchloßKaiser Friedrichs gehört dem Kronprinzen ..Die Besorgnis , daß sich in absehbarer Zeit bei denHohenzollern Wohnungsnot fühchar machen könnte, ist alsovorläufig noch unbegründet . Ebenso ist die königliche Fa¬milie auch gegen Nahrungsmangel geschützt . Diepreußische Krone besitzt dreiundachtzig Güter miteinem Gesamtareal von 100000 Hektar . DiesesLand bringt soviel Ertrag , daß die Hohenzollern auch nochzu leben hätten , wenn ihr Chef keine Zivilliste hätte .Und schließlich werden sie für alle Fälle doch auch noch einpaar Milliönck>en auf die hohe Kante gelegt haben. WieHerr Castro eben wieder gezeigt hat , sind die Regierendenja vorsichtige Leute, die ihr Einkommen nicht nach Art dergenuß- und versckiwendungssüchtigen Handarbeiter inguten Zeiten verprassen und in Perioden der Akbeits-losigkeit dann darben müssen , sondern Leute, die stetsweise Sparsamkeit üben , damit sie gegen alle AnfÄhtun-gen des Lebens pekuniär gewappnet sind.

vemscK Politik
Militärjustiz . Wegen Soldatenmißhandlung in fünfFällen und Bedrohung mit Totschlag hatte sich vor demKönigsberger Kriegsgericht der Unteroffizier Blumenthalvom Infanterieregiment Nr . 43 zu verantworten . Erhatte zwei Rekruten zu wiederholten Malen mißhandelt ,daß der eine aus der Kaserne lief, um sich das Leben zunehmen, doch hat er schließlich den Selbstmord nicht aus¬geführt . Ferner hatte der Unteroffizier einem Rekrutendas Seitengewehr vor die Brust gehalten und ' gedroht,-ihm di« Waffe . durch die Kaldaunen zu jagen " .Der Airklagevertveter beantragte gegen den Angeklag¬ten , der alles ableugnete, Degradation und 6 WochenMittelarrest . — Das Kriegsgericht sah aber von der De¬gradation ab und erkannte auf 5 Wochen Mittelarrest . —Der Soldatenschinder kann also nach Verbüßung dieserStrafe die Leute weiter quälen.

Der Arbritskammcr - Gcsetzentwurf soll in dieser Wocheim Reichstag noch nicht zur ersten Lesung kommen . Wiegemeldet wird , will die Regierung zunächst den interessier-

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .-z - — (Nachdr. verb.)

lFortsetzung .)

Sechstes Kapitel .
Es war in den Abendstunden eine ? der nächsten Tage , daßin dem Gartensaale des Schlosses zwei Damen saßen , von denendie eine die Baronin Grenwitz , die andere eine junge Frau war ,die vor ein paar Stunden zu Pferde von einem benachbartenGute aus Besuch gekommen. Die Fenstcrtür , die aus dem Ge¬

mache in den Garten und zunächst aus einen großen , von hohenBäumen umgebenen Rasenplatz führte , in dessen Mitte eine Floraaus Sandstein schon seit anderthalb Jahrhunderten steinerneBlumen aus ihrem Horn schüttete, war weit geöffnet . In dem
Zimmer , welches nach Norden lag , war es schon dämmerig ;draußen aber lag noch der Llbendschein warm auf dem Rasenund den prächtigen Buchen und Eichen, und die Gestalten derbeiden Damen , die an einem Tische saßen , den man in die Tür
geschoben hatte , zeichneten sich scharf auf dem hellen Hintergründeab . Ein größerer Gegensatz tvar nicht leicht denkbar. Die Ba¬ronin von Grenwitz war kaum - vierzig -Jahre alt , aber die
Strenge ihrer männlich festen Züge , die grctzen. kalteu grauenAugen , die sie so forschend und so lange auf den Sprecher richtete,die Gemessenheit ihrer Bewegungen , ihre hohe, weit über das ge¬wöhnliche Frauenmatz hinausreichende Gestalt , vorzüglich aber
ihre eigentümliche Art sich zu kleiden , ließen sie manchmal fastum zehn Jahre älter erscheinen. Sei cS übergroß Einfachheit ,fei cs , wie andere wollten , eine an Geig grenzende Sparsamkeit ,
sie bevorzugte Stoffe , die sich, wie das Hochzeitskleid der wür¬
digen Pfarrerin von Wackefield, mehr durch Dauerbarkeit , als
durch irgend glänzende Eigenschaften empfahlen , und sie liebteeinen Schnitt der Kleidung , von dem man deshalb nicht behaup¬ten konnte, er sei nicht mehr modisch , weil er es eigentlich nie¬mals gewesen war . Wie die Erscheinung den ersten Augenblickauf jeden den Eindruck der Würde machte, so bemerkte auch der

Montag , den 11 . Januar 1909,
len Verbänden der Arbeiter und Arbeitgeber Gelegenheitgeben , Stellung zu dem Gesetzentwurf zu nel) men .Ucber die kommende Neichstagstagung wird folgendesberichtet: Von seinem Wiederzusammentritt am Dienstagden 12. Januar , bis zur Ostervertagung , die voraussichtlicham 31 . März erfolgen -dürfte , werden -dem Reichstagerund 12 Sitzungswocheu zur Verfügung sichen . In dieserZeit will der Präsident , nach Zustimmung des Senioren¬konvents, viermal eine Pause von inehreren Tagen ein-treten lassen , mindestens die Samstag - und Montag¬sitzungen nach etwa je zwei Wochen ausfallen lassen . Eskann somit im ganzen mit etwa 66 Plenarsitzungen unddeshalb auch mit der glatten Erledigung des Reichshans-haltes bis zuni Beginn des neuen fiskalischen Jahres ge¬rechnet werden. Für die Osterferien sind nur knappe dreiWollten in Aussicht genommen. Schon am 20 . April wirdsich das Haus wieder versammeln , um — bei der Reich¬haltigkeit des sicher dann noch unerledigten Materials(Rcichsfinanzreform , Besoldungs-Vorlage, Große Gewcrbc-novelle ) — wohl bestimmt bis kurz vor Pfingsten , das aufden 30 . Mai fällt , zusammenzubleiben.

Zur Rixdorfer Wahlrcchtsfrage . Wie das „BerlinerTageblatt " meldet, hat - der Rixdorfer OberbürgermeisterKaiser in der Gemeindewahlrechts-Angelegonheit Verhand¬lungen eingeleitet , „die einen für beide Parteien , sowohlfür die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordneten , wiefür ihre Gegner befriedigenden Ausgleich zum Zielehaben. Der Leiter der Rixdorfer städtischen Verwaltunghat dabei vor allem ini Auge, das bisherige gute Verhält¬nis zwischen den verschiedenen Fraktionen der Stadtver¬ordnetenversammlung aufrechtzuevhalten. Auf welcherBasis ein Ausgleich möglich ist, dürfte in erster Linie vomAusfall der vom Magistrate aufgestellten, über noch nichtabgeschlossenen Erhebungen über die eventuelle Wirkungdes veränderten Modus bei der Aufstellung der Wähler¬listen, abhängen .
"

RuslanL
, Frankreich.

Genosse Jaures über die Senatswahlen . Man schreibtuns aus Paris : In einem Artikel über den Ausfallder Senatswahlen , den Jaures in der Freitagsnmnmcrder „Humanite "
veröffentlicht, schreibt er unter andernt ,nachdem^er zuerst gegen dieUeberschätzung des Clemencoau-schen „Sieges " seitens einiger Genossen protestiert hat :„Vor allem ist in mehreren Gegenden ein energischer Rucknach links festzustellen , eine Willensäußerung zugunstender Demokratie und der Reformen . Und ich darf heutesagen , wie sich has sozialistische Proletariat entwickelt hat ,ist jeder Sieg der Demokratie ein Sieg des Sozialismus .. . . Was aber vor allem bemerkenswert und für die Zwei¬deutigkeit der Regierungspolitik , für die organischeSchwäche des Ministeriums Clemenceaus , charakteristischist : die meisten Siege der Dentokratie , die sich gegen dieunifizierten Sozialisten richten sollen , das heißt gegen denSozialismus , sind nur durch den Willen der unifiziertenSozialisten möglich gewesen , die vorurteilsloser und weit¬sichtiger sind als die herrschendes " Jaures führt danneinige Beispiele an , die beweisen, daß in vielen Fällendie Sozialisten zugünsten der Radikalen den Ausschlaggaben, so in den Departements der Rhone Tarn , selbst imDepartement der Seine und schreibt zum Schluß : „Wirsehen also bei diesen Senatswahlen , die offiziell als einministerieller Sieg austrompetet werden, einen tiefgehen¬den Gegensatz zwischen der -Politik der Regierung und dermächtigen geistigen Bewegung , der der Sieg zu verdankenist.

" In einem weiteren Artikel will Jaures das Ver¬hältnis untersuchen, das durch diese Wahlen zwischen -demRadikalismus und dem Sozialismus geschaffen wurde .

Badische Poiiti 'r.
Das Justizministerium und der Fall Rödel .Am 2. Januar hat Herr Frühauf die sehr umfangreicheBeschwerdeschrist Rödels gegen das Disziplinarerkenntnisdes Obcrschulrats an das Justizministerium eingereichtund schon vier Tage später hatte letzteres seine Entschei -dung getroffen: So prompt erledigt das Justizministe -

aufnierksame Beobachter an ihrer , in jedem Momente muster¬haften Haltung , und vor allem an dem stets ruhigen , gleich¬mäßigen Ton ihrer etwas tiefen , wohllautenden Stimme urwihrer immer gewählten Sprache , die jeden vulgären Ausdrucksorgfältig vermied , daß sie sich dieses Eindrucks wohl bewußt warund ihn auf jede Werse zu erhalten suchte.
Ob die Dome , welche sich bei der Baronin befarrd , sich durchdie stattliche Erscheinung derselben imponieren ließ , oder eS fürpaffend hielt , wenigstens den Anschein davon anzunchnrcn , mochtezweifelhaft sein ; so viel schien sicher , daß sie sich in diesem Mo¬ment einer Haltung befleißigte , die nicht mit dem Ausdruck ihresGesichts, ja nicht einmal mit ihrem Anzug übcrcinstimmte . Sieträgt ein Rcitgewand von dunkclgrürrem Sammet , das hnrrcr-chcnd in die Höhe gesteckt, ist, um sie nicht beim Gehen zu hindernund ihre schmalen Füße , die in eleganten Stiefelchen stecken, zuverhüllen . Das enganschließende Gcwarrd hebt die schönen For¬men des jugendlich -vollen Körpers vorteilhaft hervor und derkleine runde Hut , der nebst Handschuhen und Reitpeitsche aufeinem kleinen Tische in ihrer Nähe liegt , muß diesem wohlgebil -dcten Kopfe mit den üppigen , braunen Haaren , die , einfach indie Mitte gescheitelt , in reichen Wellen über Stirn und Ohrenfallen und hinten zu einem Kranze ausgebunden sind, vortrefflichstehen. Sie sitzt der streng wirtschaftliHcn und musterhaft flei¬ßigen Baronin , die an einem Stück Sci^ panb , das möglicher¬weise eine Serviette ist , eifrig näht , gegenüber und scheint mitdem Sticken eines Jkamcnszuges in einer schon gcsäun ^W^ Ser -oitte bcsck« stigt . Dies nimmt sich Nun freilich bei ihrci^ Dyugewunderlich genug aus , auch scheint diese Arbeit der Dame nichtüvn zugusagcn . wenigstens hebt sie, als jetzt die Baronin auf -'

tcht, um im Hintergründe deS ZimmerS etwas zu suchen, schnellen Kopf in die Höhe und zeigt ein hübsches Gesicht mit krndlick -
weichen Zügen und großen braunen , in feuchtem Schimmer glän¬zenden Augen und dies Gesicht hat jetzt genau den Ausdruck einesübermütigen Schulmädchens , deffen strenge Lehrerin auf einen
Augenblick den Rücken wendet .

Was sagten Sie , liebe Anna - Maria ? fragte die Dame , in -

_ _ Seite ?,
NU IN sonst die Beschwerden nicht . In diesem Falle aller¬dings war ja für das Ministerium die Entscheidung ebensoeinfach als leicht, denn es entschied in eigener Sache.TaS Ministerium stimmt dem Oberschulrat in der Auf¬fassung bei , daß Rödel durch Form und Inhalt seinerDortmunder Rede die ihm obliegenden Standespflichtenin schwerer Weise verletzt hat und daß angesichts seinerwiderholtcn Vorbestrafung sowohl der ernste Verweis- alsdie Androhung der Dienstentlassung gerecyfferti-gt ist.Punktum ! Dabei bleibts , denn das Ministerium istdie letz t e und oberste Instanz in Bcschwerdesachen. Indem vorliegenden Falle ist das Gerichtsverfahren derblutigste Hohn auf die elementarsten Begriffe von Gerech-tigkeit. Das Justizministerium hat das DiSziplinarver -fahren gegen Rödel indirekt oder vielleicht auch direkt ver¬anlaßt und bei demselben Ministerium sollte Rödel inletzter Instanz sein Recht suchen. Besser als durchdiesen Vorgang konnten die absolut unzureichenden Rechteder Beamten hinsichtlich ihrer Verteidigung gegen Diszi¬plinarstrafen nicht illustriert werden. Im Landtag habendre Vertreter der Sozialdemokratie und Linksliberalenvergeblich dafür gekämpft, daß in Disziplinarsachen einunparteiischer Gerichtshof entscheiden soll. Natio¬nalliberale und Zentrum wollten davon nichts wissen.Natürlich obere Beamte müssen schon ganz tolle Sachenmachen , bis gegen sie ein Disziplinarvergehen eingkleitetwird . Wenn man gegen zcntrümliche Beamte den Maß¬stab für Disziplinarvergehen anlegen wollte, wie er beiR ö d el angelegt wurde , wo nian sich sogar an den Tonklammert, mit welchem er an sich wahres gesagt hat.wie viele Disziplinarstrafen müßten die verschiedenenMinisterien gegen beamtete Zentrumsagitatoren ausspre¬chen? —

Noch eine vergebliche Beschwerde.
Der Vorsitzende der Neckarelzer Lehrerkonferenz,Hanptlehrer Bähr in Epfenbach , dere vom Oberschulrateinen ernsten Verweis erhielt und mit einer Geldstrafe von50 Mk . belegt wurde , hat gegen dieses Urteil B e •f chw e rde beim Ministerium erhoben.

Eine perfide Verdächtigung
leistet sich der „Freib . Bote"

, wenn er bezüglich der Ober¬länder Preßfrage schreibt :
„Herr EngIer verfolgt mit seiner Nengründung min¬destens zwei Zwecke : Erstens seiner eigenen Person -lichen Meinung ein Organ zur Verfügung zu stellen,zweitens dem unliebsamen Parteigenossen Adolf Geck von derradikalen Observanz das Waffer abzugraben . Bekanntlichwar Herr Adolf Geck früher Besitzer des „Volksfreund ". DieParteigenossen kauften ihm den „Volkssround " ab unter derBedingung , daß er innerhalb einer gewissen Frist kein an-deres Parteiblatt herausgeben dürfe . Nach Ablauf der Fristgründete Herr Geck dann das . Offenburger Volksblatt ", wel¬ches dreimal wöchentlich erscheint. In Offenburg ist man derAnsicht, daß durch Absägung des „Volksblatls " dem HerrnAdolf Geck und seiner Familie die Existenz erschwert würde ."Seit Wochen bemüht sich die Zentrumspreffe landauflandab , durch Verbreitung unwahrer Mitteilungen gegen¬über einzelnen führenden Genossen im Trüben zu fischen.Dabei nimmt sie sich besonders des Genossen Adolf Geckan, den sie als einen von den „Revisionisten" verfolgtenMann charakterisiert. Wir konstatieren diesem nur zudurchsichtigen Treiben gegenüber, daß Genosse Engler keinbesonderes Freiburger Organ braucht, um seine eigene per¬sönliche Meinung zum Ausdruck zu bringen , da ihm hiezuseht schon die Parteiorgane zur Verfügung stehen . Fernerist es eine Unwahrheit , daß das Offenburger „Dolksblatt "

Eigentum des Genossen Geck ist. Das Blatt gehört denGenossen des 6. und 7. Reichstagswahlkreises und wirdin der Offizin des Genossen Geck gedruckt . Aber es liegt,wie gesagt, System in diesen Verdächtigungen. Man hofftdamit , unserer Partei und ihrer Aktionsfähigkeit zu scha¬den . Diese Rechnung der Zentrumspresse hat aber einengroßen Fehler , sie st i m m t n i ch t . Alles, was sie inden letzten Wochen über gewisse Vorgänge in unsererPartei zusammenfabuliertc , war Phantasie , wobei derWunsch der Vater des Gedankens war . Wir lassen unsdurch diese Hetzereien nicht beirren . Dem Zentrum freilichkönnte cs gefallen, wenn hie badische Sozialdemokratie die
dem sic sich, als die Baronin sich umwandte , wieder über ihreArbeit beugte .

Ich fragte Sie , liebe Melitta , ob Sie noch genug rotes Garnhätten ?
Melitta machte eine Miene , als ob sie sagen wollte , « ehr alszu viel ; sie begnügte sich indes zu sagen : ich denke, es wirdreichen.
Die Baronin hatte sich auf ihren Platz gesetzt und nahmdie für euren Augenblick abgebrochene Konversation wieder auf .So scheint doch wenig Hoffnung auf eine vollkommene Ge¬nesung ? sagte sie .
Wenig oder keine, antwortet Melitta ; besoriders in der jüng¬sten Zeit , tvo die Anfälle von Tobsucht gänzlich aufgehört haben.Doktor Birkenhain schreibt mir , daß nur ein Wunder Carlo vomBlödsinn retten könnte ; das heißt wohl so viel , als : er ist unrett¬bar verloren .
Es ist ein hartes Los, das der Allmächtige über Sie verhängthat, meine arme Melitta , sagte die Baronin .Melitta antwortete nicht.
Es war in diesen selben Räumen , fuhr die Baronin , dienicht anzunehmen schien, daß das angeschlagene Thema Melittairgendwie peinlich sein könne, ruhig fort , daß ich Berkow zumletztenmale gesehen habe. Ich gestehe, daß ich schon an jenemAbeird, als er den so ärgerlichen Streit mit Ihrem Vetter Barne -rvitz anfing — Baronin Oldenburg suchte vergeblich , die wirklichfatale Szene abzukürzen — mich eines leisen Verdachtes nichterwehren konnte.

Melitta von Berkow schienen diese Proben von dem vortreff¬lichen Gedächtnis der Baronin nicht eben zu entzücken; sie wurdeunruhig und warf , augenscheinlich ohne recht zu wiffen , was siesagte , di ? Frage hin :
Haben Sie nichts ton Oldenburg gehört ?
Der Baron ist seit acht Tagen zurück.O ! rief Melitta mit einem Ausdruck, der F-rmc von Gren¬witz von ihrer Arbeit aufschcn machte.

(Fortsetzung folgt .)
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bewährte Bahn ihrer bisherigen Politik und Taktik ver¬
lassen und sich damit zuin Helfershelfer der klerikalen Re¬
aktion hergoben würde . Allein wir kennen die Jesuiterei
der Zentrumstaktik viel zu gut , um uns durch sic beirren
zu lassen . Im übrigen hat der „Freiburger Bote " den
allerletzten Anlaß , sich gerade in unsere einstweilen noch
rein akadeniische Oberländer Preßfrage einzumischen . Hat
das Blatt denn schon ganz seine eigenen Erfahrungen
der letzten Jahre vergessen ? —

Sparpolitik .
Wegen des neuen Gehaltstarifs ist vom Finanzmini¬

sterium die Vergütung für die ständige U e b e r w a ck u n g
i>

_
c

_
r Privatlager vom 1 . Januar ds . Js . ab von

1750 aus 2025 Mark im Jahre erhöht worden . Diese neue
Belastung des Tabakhandels wird dazu führen , daß
die Mehrzahl der Tabakmagazine auf dem Lande auf -
gegoben werden wird , was gleichbedeutend ist mit einer
nicht unbeträchtlichen Einschränkung der Arbeitsgelegenheit
außerhalb der Städte .

Aber für überflüssige Gesandtschaftsposten ec. hat man
genügend Geld .

Eine Politik der Charak 'erlostgkeit
betreibt seit Jahren der Mannheimer „Generalanzeiger " .
Neuerdings umschmeichelte er die Konservativen
rn der stillen Hoffnung , bei diesen Gegenliebe zu finden .
Statt dessen bekam das Mannheimer nationalliberale
Blatt aber von der konservativen „Deutsch . Neichspost "
eine klatschende moralische Ohrfeige . Das konservative
Blatt erwiderte zunächst , die Konservativen könnten dem
Vorschlag des „ Generalanzeigers "

, daß die Konservativen
niit den Nationalliberalen zusanimengehen sollten , kei¬
nerlei Gewicht beilegen , da die Ansichten des
„ Generalanzeiger " noch mehr schwankten , als der
nationalliberale Parteikarren . Es wird auf den „ Schwäb .
Merkur " abgehoben , der geschrieben hat , eine solche
Schwenkung der Konservativen sei unmöglich .
Dann heißt cs wörtlich :

„Wir » ntcrstrrichrn das „unmöglich " , brauchen aber nur
einen einzigen Grund dafür und -das ist die Erinnerung an
50 Jahre liberaler Gewaltherrschaft , in der die berechtigten
Forderungen der Konservativen » insbesondere auf dem Gebiete
von Kirche und Schute , stets in der rücksichtslosesten Weise
mit der Begründung : „denn wir sind groß und ihr seid
klein "

, bekämpft worden sind . Diesen Taten von 60 Jah¬
ren gegenüber wenden die schönen Worte von „ kirchlichen In¬
teressen " usw ., die man in letzter Zeit in der liberalen Presse
zu hören bekommt , keinerlei Gewicht beanspruchen dürfen .
Für uns Konservative ist der Weg , den wir zu gehen haben ,
klar vorgczeichnet . Der G rotzblock von 1905, der trotz
augenblicklichen Wetterleuchtens und gelegentlichen Donner¬
rollens auch im bevorstehenden Wahlkampf wieder zu gewär -
tigen ist , hat die Tischgcmcinschaft zwischen den Liberalen
und uns Konservativen endgiltig aufgehoben und dabei wird
es bleiben . Jedes Schielen nach links würde uns Konservative
noch nachträglich zu Mitschuldigen am Grohblock werden ,
laßen , autzerdem würde es von den nicht wenigen ehemaligen
Nationalliberalen , die aus im Grotzblock liegenden Gründen
zu uns kommen , gar nicht verstanden werden können .

"

Diese Ohrfeige hat der „Generalanzeiger " reichlich ver¬
dient . Die Ausführungen des konservativen Blattes zei
gen überdies , wie hoffnungslos die Taktik ist, die Minister
v . B o d m a n den Nationalliberalen empfiehlt und wie
heillos verworren die Situation bei den nächsten Wahlen
für die Nationalliberalen wird . Die nationallibcrale
Partei kracht in allen Fugen .

Gegen den liberalen Block
bei den Neuwahlen werden von nationalsozialcr Seite in
der „Neuen Bad . Landesztg .

" Bedenken erhoben . Mit den

€b :ater und Iflusik .
Klavierabend Backhaus . Mit einem Riesenprogramm

trat am verflossenen Samstag der sünsundzwanzigjährige Leip¬
ziger Klaviervirtnose Wilh . Backhaus wieder vor das Karlsruher
Publikum , das ihm wie auch in den früheren Konzerten begei¬
stert zujubclte . Backhaus zählt zu den ersten Meistern des Kla¬
viers der Gegenwart . Was er auch spielh Bach , Beethoven ,
Schuhmann , Schubert , Chopin , immer ist es die Quintessenz
künjtlerisckien Könnens , die erlesenste Perfektion des Vortrags ,
der Gipfel technisch stupcndcr Leistungsfähigkeit . Besonders
Stücke von C h o p i n , , namentlich die Etüden , kommen unter
Backhaus ' Händen zu einfach idealer Ausführung . Wir werden
über den Künstler nach dessen zweitem Konzert am nächsten
Freitag noch ausführlicher referieren . L .

Konstanz » 10. Jan . Am Stadttheater zu Mülhausen i. E .
wurde gestern erstmals das fünfattige Drama „ Daniel Junt "
von Redakteur Hermann Stegemann dahier ausgeführt .
Das Stück erreichte einen glänzenden Erfolg . Das aus -
vcrkauft « Haus verlangte durch stürmischen Beifall wiederholl
den anwesenden Autor , dem Lorbeerkränze überreicht wurden .

Aus den Witzblättern .
„Jiigeuv ".

Biblische Geschichte. „Und da schickte Gott den bösen Men¬
schen die Sintflut , und es regnete immerfort , und alle er¬
tranken . Und wißt Ihr , was dann geschah ? ,, — „Dann wurde
für sie gesammelt ."

•

, Wahres Geschichtchen. In einer ganz winzigen Garnison
Ostclbiens bemerkte eines Tages ein Leutnant von seiner Woh¬
nung ans einen Auslauf auf dem Markt . Sein Bursche , den er
hinuiilcrgescknckt holte , um die Vcronlasiung festzustellen . brachte
ihm solgende Auskunft : »Herr Leutnant , da iS eener , den kennt
keener ."

»
Liebe Jugend ! Von einenl meiner Bengels ward mir bei

der Heimkehr vom Felde berichtet , datz er geraucht habe ; da
cs der erste Fall ist , will ich nicht streng sein und ordne nur an ,
datz er vor der sützcn Speise den Mittagstisch zu verlassen habe .
Während des Essens nun fange ich einige schadenfrohe Blicke
meines Jüngeren an den Bruder auf und vermute nun , datz
sie zusammen gesündigt haben . „Fritz , hast du auch geraucht ?"

frage ich kurzerhand . — „ Ach, weitzt du , Papa, " — schlägt mir
da der kleine Schlaumeier vor — „ ich werde dirs nach dem
Essen sagen ; nicht ."

Montag , den 11 . Januar 1909 .
Nattonalsozialcn sei bis jetzt überhaupt noch nicht verhan¬
delt worden , obwohl gerade sie in den letzten Jahren ,
namentlich in der Pfalz , fleißig gearbeitet hätten . Es
liege überhaupt die Frage nahe , ob für ein Blockabkommen
schon bei den Urwahlen ein so großes liberales Interesse
vorliege . Tic -Situation für eine Verständigung sei gegen¬
über 1905 viel schwieriger . Tie Voraussetzungen für ein
Blockabkommcn , wie cs 1905 zustande gekommen ist , fehlten
diesmal , da die Hoffnungen auf den Ruck nach links und
den damit erhofften Zusammenschluß der liberalen Par¬
teien sich nicht erfüllt hätten . Der jungftberale Einfluß
auf die nationalliberale Partei sei sehr bald ins Stocken
geraten ; jetzt stünden wir sogar vor der Tatsache ' einer
Rechts schwcnkung der Nationalliberalen . Bei einer
solchen Sachlage bedeute ein Blockabkommen für die Ur¬
wahlen weiter nichts , als eine Verschleierung der
tatsächlichen politischen Situ -ation . Die Stimmung der
Wähler käme nicht zum richtigen Ausdruck . Ter Artikel¬
schreiber plädiert aus diesen Gründen für ein gesondertes
Vorgehen der vcrschidcnen liberalen Parteien . —

Aus dem Artikel geht jedenfalls so viel mit aller Deut¬
lichkeit hervor , daß das Zustandekommen des liberalen
Blocks noch immer sehr fraglich ist und daß man im links -
liberalcn Lager die im Jahre 1905 gehegten Hoffnungen
auf die „ liberale Vereinigung " bis auf weiteres aufge -
geben hat . Der Linkslrberalismus hat bei einem Zusam -
niengehen mit den Nationalliberalen in Her Tat poli¬
tisch auch nichts zu erhoffen . Tie Nationalliberalen sind
in bezug auf die Betreibung einer zielbcwußtcn weitaus -
schgnenden Politik heute unziwerlässiger denn sc . Augen¬
blicklich hat die nakionalliberale Partei überhaupt keinen
bestimmten .Kurs . Das wird für die nächste Zeit auch nicht
anders werden . Je länger die Linksliberalen zaudern , die
Konseanenzen aus der tatsächlichen Situation zu ziehen ,
desto schwieriger gestaltet sie sich für sic und umgekehrt die
Nationalliberalen sind sich offenbar über die Position ihrer
Partei nicht völlig klar . Ihre ganze Strategie ist ans die
Mandats Politik zugeschnitten . Damit aber ist für den
Liberalismus absolut nichts zu gewinnen , im Gegenteil ;
je mehr die Linksliberalen dieser Taktik Reckmiina trauen ,
desto schlechter gestaltet sich ihre Position . Doch darüber
brauchen ja wir » ns die Köpfe nickt zu zerbrechen . Wir
werden zu gegebener Zeit einfach die Konseanenzen aus
der Situation ziehen , wie sie sich aus dem Ergebnis der
Hanptwablen ercnbt . Die Taktik der Sozialdemokratie
wird durch die Anskührunaen des nationalsaziaken Artikel -
schreibers in der „ Neu . Bad . Landesztg .

" gerechtfertigt .

Nu; der Partei.
Waldshut . Im 9 . Landtagswahlkreis WaldShut - St .

Blasien wurde der Parteisekretär Genosse Engl er in
Freiburg als Kandidat ausgestellt .

I. Eppingcn , 10 . »Jan . Eine gestern Nachmittag im „Sckava-
ncn " abgehaltene sozialdem . LandtagswahlkreiS - Kon .
k e r e nz stellte einstimmig den Genossen A. Remmele , Re .
' 'afteur der Mannheimer „Vollsstimme "

, als Kandidat für den
Landtag auf .

Pcmmunalpsllnl .
Wöchnerinnen - Nnterstützung . Der Rat von Dresden be-

absichligi die Einführung einer Unterstützung der Wöckmerinnen
rus minder bemittelten Kreisen . Die Unterstützung soll vor und
nach der Entbindung

'
gewährt werden ; sic soll jedoch keine

Armenuntcrstützung sein .

Taxlanden , 10. Jan . Der Wahltag zur Bürger -
ausschutzwahl ist da ! Morgen Dienstag von 9—2 Uhr
hat jeder Wähler der 3. Klaffe das Recht , sein Potum über dic
. orgeschlagencn Kandidaten abzugebcn . Parteigcnoffenl Unsere
visherigcn Vertreter im Bürgcrausschutz haben stets das In¬
teresse der Allgemeinheit gewahrt . Wir wollen hier nur kurz
anrügen , datz die Uebernahme der Begräbniskosten und Leichen
schaugcbühren auf Gemeindckostcn nur der sozialdem . Fraktion
,u verdank in sind. Auch verschiedene andere Einrichtungen
wären ohne unser Tozwischentretcn anders ausgefallen .

Dem kommenden Bürgcrausschutz obliegen noch viele schwer¬
wiegendere Aufgaben ; es sind noch einige Anträge vom letzten
Jahr zu erneuern . Dem neuen Dürgerausschutz wird wohl die
wichtigste Frage , die Eingemeindung , aufcrlegt werden ; davon
hängt der ganze Geschäftsgang unserer hiesigen Handwerks -
ncistcr . sowie auch der Fortschritt der ganzen Gemeinde urfD

Arbeiterschaft ab . Von unserer Ortsbcleuchtung können wir
noch singen : „

' s ist alles dunkel ,
's ist alles trübe . " Die Elek¬

trische getraut sich heute noch nicht näher als einen Kilometer
an unS heran . Diese Einrichtungen könnten wir schon lange
Ixsitzen. wenn vor S Jahren kern so anti -fortschrittlicher Ge¬
meinderat bei uns regiert hätte . Also , ihr witzt , was auf dem
Spiele steht . Kommt alle zur Wahl , denn nur derjenige , der
wählt , hat Anspruch auf Vertretung im Rathaus .

Am Mittwoch wählt die 2 . und 1 . Klaffe ; auch hier werden
neben mehreren fortschrittlich gesinnten Männern einige Partei -
genossen sein , welche in uneigennütziger Weise für das Wohl
der Allgemeinheit sorgen . Speziell in der 2. Klasse , wo eine
grotze Anzahl organisierter Parteigenossen wählen , hcitzt cs :
Mann für Mann zur Wahlurne , die Alleinherrschaft mutz auf¬
hören !

Damit unser Gemeinderat wegen des Wortes „ anti,fort -
ichrittlich " nicht gleich zum Kadi springt , so wollen wir bemerken ,
datz er heute noch kein Jota besser ist. Von unserem günstigen
Wahltermin in der 3. Klaffe wollen wir gar nicht reden , denn
wenn unser Gemeinderat zum drittenmal darüber abzustimmen
bätte , würde kein anderes Resultat erzielt werden . Run wurde
uns dieser Tage gemeldet , datz der Gemeinderat beschlossen Hai .
das Stumpenmacben im Gemcindewald sei verboten , rcsp . das
Holz wird versteigert . BiSber war es bet uns üblich , datz jeder
Gemeindrbürgcr unentgeltlich Stumpen graben durfte , wodurch
sich mancher arme Familienvater Holzvorrat während der Ar¬
beitslosigkeit verscdaftcn konnte . Da in diesem Jahr die Ar¬
beitslosigkeit am stärksten ist und die Gemeinde verpflichtet
wäre , für Arbeitsgelegenheit zu sorgen , machen unsere forte
schrittlichcn Gcmeindcräte das Gegenteil .

Tikses Vorgehen unseres Geipcindcrats wird wohl manchem
die Augen öffnen und das allgemeine Gespräch am Wahltag
sein . Also diese Herren sorgen stets dafür , datz wir eine Wahl¬
parole haben .

L *u . i $Ci> e $6i> rojn \
BurlacK

— Arbeitsloscnclrnd . Beim hiesigen städtischen Arbeits¬
nachweis meldeten sich im Dezember 188 Arbeitsuchende , wäh¬
rend von Arbcitgcbcrscite nur 20 Gesuche um Zusendung von
Arbeitern eingingen ; vermittelt wurden II Stellen . Von irgend
welchen , durch die Stadtverwaltung vcranlatztcn Notstandsarbei «
tcn hat inan 'immer noch nichts gehört . Allerdings hat die bür -
gcrmeistcranitliche Arbeitsloscnzählung vom 23 . Dezember v . I .
nur 21 Arbeitslose ergeben . Aber wir meinen , datz die oben
angeführten Zahlen eine so deutlich Sprache reden » datz man
sie auch am dem hiesigen Rathaus verstehen könnte .

— Tie Einwohnerschaft der Stadl Turlach betrug am
1 . Januar 1900 13 781 gegen 13 646 am 1 . Januar 1908.

— Rodelsport . Ta sich in , vorigen Jahre beim Rodeln auf
der Turmbcrgstratze sehr viele Unfälle ereigneten , hat die Stadt¬
verwaltung dic Benutzung dieser Rodelbahn , wenigstens des
oberen Teils bis zur Einsteighallc der Drahtseilbahn , dieses Jahr
verboten . Unsere Rodelfcxcn wutzten sich indeffen zu helfen ;
sie benutzen jetzt einfach den Weg , der vom Schützenhaus aus
nach Gröhingcn hinuntcrführt , als Rodelbahn . Indessen haben
sich auch da schon wieder schwere Unfälle ereignet . So brach am
letzten Samstag die Tochter eines hiesigen Fabrikdircktors den
Arm,,während am heutigen Sonntag ein lediger Arbeiter sich
so schwere Kopfverletzungen zuzog , datz er ins städtiiche Siranlen »
Haus verbracht werden mutzte .

Bruchsal .
— Eine neue Apotheke soll in Bruchsal errichtet werden .

Doch dünkt uns der Platz , der für sie vorgesehen ist . nickst prak-
lisch gewählt zu sein . Wir glauben , datz dieselbe im Herzen der
Stadt zwcckcntspreck>ender wäre . Ein weiterer Wunsch wäre ,
dieselbe in städtische Regie zu nehmen ; aber wir glauben ,
datz dies wohl ein frommer Wunsch bleiben dürfte . Trotzdem
wäre cs an der Zeit , einmal in diese Monopolwirtschaft ,
durch welche die kranke Menschheit in unerhörter Weise aus »
gebeutet wird , Bresche zu legen .

VNenbstrq .
— Die Bürgerausschu ft wähle « finde« sehr

wahrscheinlich noch in diesem Monat flott . Die Wählerliste «
liegen vom 9. bis 16. Januar im Rathaus , Zimmer Rr. 9,
auf . Auch in der Redaktion des „ Bolksblatt " wird die Liste
aufliegcn und kann von irdcrmann nachgcschen werde«. Wir
lütten die wahlberechtigten Partrigenosien dringend , sich zu
vkrgcwiffern , ob sie eingetragen sind, um sich eventuell Nach¬
trägen zu lallen . Wer nicht in der Liste steht , darf auch nicht
wählen ! — Es wurde bis jevt schon festgcstrllt, datz zirka sechs
Arbeiter nicht in der Liste stehe«.

frctbun .
— BürgeranSschusisitzung vom 8. Januar . Stadtverordnete

und Stadträtc halten sich recht zahlreich cingcfunden . Auch der
Zuhör-crraum war dickt besetzt . Von sozialdemokratischer Seite
war der Antrag gestellt , die A r b e i t S l o s e n s r o g e auf die
Tagesordnung zu setze«. Der Stadtrat lehnt« eS ab. darauf ein»
zugehen.

Punkt 1 : Herstellung der Schloßderg . « nd Schwabentor « »,
lagen. Oberbürgermeister Wtnlerer begründete die Vorlage mit
der Notwendigkeit — Vorwärtsschreite » aus allen Gebieten . ES
sei auch Ausgabe der Gemeinden und deS Staates , in Zeilen der
Krise den Geschäftsgang zu beleben durch Auesührung von sal¬
ben Arbeiten . Das Geld sei jetzt zu erträglichen Bedingungen zu
haben. Dre gesamten Vorlagen , welche zur Verhandlung kam »
inen, erfordern einen Aufwand von I 600 000 Mk . Da aber auch
werbende Anlagen dabei sind, so wird der jährliche Mchrouswand
nur 6— 10 000 Mk. betragen . Dic Bergbahn sei notwendig , wenn
Frciburg den Ruf als Fremdcnstadt bewahren wolle . Der ge*
schäftsleitende Vorstand beantragt , das WettbewerbungSverfah -
ren , für welches 7000 Mk. eingestellt sind und die Erbauung eines
neuen Restaurationsgcbäudes <75 000 Mk. ) zu streichen . Es
ioll nur daS dort stehende Rommrlsschlötzchcn renoviert werde«.
Was die noch in weiter Ferne stehende Bergbahn aus den Schal».
nsland anlangt , so sei der gcschästSlcitende Vorstand der An¬

sicht , datz die Bahn und ein dort zu erstellendes Hotel der Privat »
spckulation überlasten werden muffe . Die Stadtverordnete «
H e tz und B a u e r sprechen sich f ü r die Vorlgae , desoiwerS auch
für die Bergbahn aus .

Genoffe Kräuter betont , datz über den ersten Teil der
Vorlage wohl Einigkeit herrsche . Die Verkchrsverhältmff « an
rsicsem Platz seien unerträglich . Notwendig sei aber auch eine
licgulierung der Konviktstratze . Tie steile Auffahrt zur Schloß »
bcrgstratze veranlasse manck>en Fuhrmann , dic Äonviktslratze zu
benützen ; oft könne man kaum hindurch kommen . Auch in gesund¬
heitlicher Beziehung sei eine Regulierung dieser Slratze notwen¬
dig . Ter Bau , welcher an das Tor , angebaut werden soll , sei
twas zu grotz projektiert und rage zu weit in die Schlotzberg»

stratze hinein . Für die Bergbahn sei er nickst begeistert , weil er
der Meinung sei. datz der Ausbau deS städtische» NcyeS , eine
Treisambrücke nach Haslach und ein Bolksvad notwendiger
wären . Erleichtert würde uns die Zustimmung , wenn die Vor¬
lage zur rechten Zeit gekommen wäre . Der Abbruch der Häuser ,
die Erdarbeiten und der Stratzenbau hätten sehr wohl im Winter
ausgeführt werden können . Es wäre dies rentabler gewesen , als
das Stcincklopfen durch die Notstandsarbeilcn . Des weiteren
sei er der Meinung , datz das Geld für das Wcttbowcrbverfahren
gespart werden könne .

Stadiv . K n i l l b e erklärt , datz die Stadtverordneten aus
dem Stadtteil Herdern jede Bahn verweigern , solange nicht
die Straßenbahn nach Hcxdern gebaut sei . Siadtv . H e g n e r
wünscht die Drcisambrückc nach Haslach . Stadiv . V e i l h wen¬
det sich gegen die Schlotzbcrgdahn ; die Stationsgebäude seien
zu luxuriös . Er vertritt den Standpunkt , datz solche Bahnen
vom Privatkapital erstellt werden sollen . Statt eines Durch ,
ganges soll eine Durchfahrt gebaut werden . Er sagt , datz
die Bürgcrvercinigung die Vorlage ablehnt . Stadiv . Gör -
ring ist im Prinzip für die Bahn , hall aber den Zeitpunkt
nickst für richtig : er wirft dem Sladtrat vor . datz er den Stadt¬
teil HaSlach in gröblichster Weise vernachlässigt habe. Man
solle zuerst die Vororte durch Stratzcnbahncn mit der Stadt ver¬
binden , bevor man Bergbahnen baue .

Gen . Engler weist die Behauptung des Herrn Vcith .
datz dic Bürgervcreinigung die Mehrheit der Bürger hinter sich
babe , zurück , denn die Wähler der 3. Klaffe seien auch Bürger .
Entschieden sei er dagegen , datz man dic Erbauung von Bahnen
oder des Rheinkraftwerkes dem Privatkapital überlaste . Es sei ■
gelacht worden , als Kräuter das Volksbad erwähnte , obwohl
da § für die minder Bemittelten eine Sache von größter Bc :
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bcutung fti . Es werde sich diese Frage eben von unten durckp
setzcu. Ter Stadtrat hätte die Vorlage früher bringen sollen ^
daun wäre Arbeitsgelegenheit geschaffen worden. Die Art ,
wie der Ttadtrat an die Lösung der Nrbcitöloscnfragc hcrantrat ,
bat gegeigt , daß ein reaktionärer Geist im Stadtrat herrscht .
Konsequent ignoriert man die Arbeiterschaft. Auf Eingaben
erhielt das GcwertschastSkartell vom Stadtrat keine Antwort .
Trotz wiederholten Lerlangeiks seien die Arbeiter nicht gehört
worden bei der Regelung des Submissionswcsens ; auch über die
ArbeitSlosenfrage hätte man die Arbeiterorganisationen nicht
befragt . Die Bestimmungen , welche der Siadtrat über die Not¬
standsarbeiten erlassen habe seien chikanös . Die Arbeiterschaft
und die Arbeiterorganisationen verlangen , daß sic ebenso berück¬
sichtigt werden, wie die anderen Stände und deren Organisa¬
tionen.. An der Vorlage selbst kritisierte er, daß man nur einen
Durchgang, statt einer Durchfahrt machen wolle , dadurch wür¬
den die Verkehrsvcrhältnisse nicht gebessert . Die folgenden
Redner sprachen sich meistens für die Vorlage aus , verlangten
aber , dah bei der Ausführung gespart wird.

Stadtv . Merkel stellt den Antrag , eine gemischte Kom¬
mission cinzusetzen , welche die vorgebrachtcn Wünsche und An¬
träge soweit wie möglich in die Vorlage bringen soll. Genosse
-trauter erklärt namens der Sozialdemokraten , datz wir für
Ersparnisse an den Stationsbauten und für eine gemischte
Kommission stimmen.

Nach längeren Ausführungen des Vorsitzenden , in welchen
er einzelnen Rednern scharf erwiderte , wurde ein Antrag an¬
genommen, nach welchem zunächst durch ein Preisausschreiben
Pläne beschafft werden sollen und dann soll die Vorlage noch¬
mals vor den Bürgerausschuh gebracht werden. Nach fünf¬
stündiger Tauer wurde die Sitzung geschloffen , ohne dah auch
nur ein Punkt der Tagesordnung erledigt war . Die An¬
nahme der etwas geänderten Vorlage ist gesichert . Nächste
Sitzung am Freitag , 15. Januar .

— Feuer brach aus bis jetzt noch nicht ermittelter Ursache
vorgestern Mittag gegen 12 Uhr in einem Magazin der Ban¬
der schen Brczelfabrik hier , in dem Packmaterial
lagerte , aus . Das Feuer , das den vorhandenen Vorrat an
Packmaterial (Blechdosen , Watte , Papier ) zerstörte und das
Gebäude stark beschädigte , wurde von der Feuerwehr sowie dem
Fabrilpersonal gelöscht . Der entstandene Schaden ist erheblich .

— Messerheld . In einer Wirtschaft in der Dreikönigs -
itratze gerieten gestern zwei Metzgermelster in Wortwechsel, in
dessen Verlauf die beiden handgreiflich wurden . Der jüngere
und robustere von ihnen warf den älteren zu Boden und wollte
d,n eben tüchtig bcavbeiten, als sich die Gäste ins Mittel legten.
Tiefe packten ihn am Kragen und warfen den Rauflustigen an
die frische Luft . Dabei -verletzte der Wütende einen davon mit
einem Messer ganz erheblich .

Zingrn.
— Sozialdem . Verein . Die Parteigenossen machen wir

auch an dieser Stelle besonders darauf aufmerksam, dah am
kommenden Mittivoch. 13. Januar , die Generalversamm¬
lung des sozialdem. Vereins in der „Germania " stattfinder .
Beginn pünktlich 8Vi Uhr abends. Es wird erwartet , dah die
Parteigenossen sich vollzählig und rechtzeitig einfindcn, damit
die vielen Punkte der Tagesordnung rasch erledigt werden
tonnen.

Berghausen, 10. Jam Beim Eisläufen verun¬
glückte gestern 'der Sohn des Gemeinderats und Küsermei-
sters Jakob Doll daurch, dah ihrn ein Griffel , den er in der
Hand hatte, so unglücklich ins Auge drang , dah er mittels einer
Zange entfernt werden muhte . Der unglückliche Knabe wurde
sofort in die Klinik nach Karlsruhe verbracht. Ob das Auge
oder das Leiben des Knaben gefährdet ist , muh abgewartet
werden.

Stühlingen . 10. Jan . Eine Gewerbe - und Land¬
wirtschafts - Ausstellung soll im Laufe dieses Jahres
bicr veranstaltet werdem

Hausen i. W ., 9. Jan . Arbeiterrisiko . Dem ledigen
.30 Jahre alten Fabrikarbeiter Ernst Grether wurde in der
Baunrwollspinnerei der Mech . Buntweberei Brennet
hier von einer Maschine die linke Hand vollständig abgeriffen.
Unglücksfälle, bei denen Arbeiter bezw. Arbeiterinnen dauernd
zu Schaden kommen , ereignen sich in diesem Betriebe in ganz
bedenklichem Mähe . Den Ursachen nachzuforschen mühte ein¬
mal Sache der mahgebenden Behörde sein .

Stockach, 10. Jan . Brandschaden . In Hornburg
wurde das Anwesen des Wirts Martin durch Feuer zerstört .
Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa 18 000 Mk . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Mannheim , 10. Jan . Selbstmord . In vergangener
Nacht hat sich in Neckarau in seiner Wohnung, Werderstrahe 32,ein lediger 28 Jahre alter Fabrikarbeiter von dort durch einen
Rcvolverschuh in die rechte Schläfe entleibt . Motiv der Tat :
Verfolgungswahnsinn .

6ia Überlebinder Ober IDessina.
Einen interessanten Brief hat der in Bonn wohnhafte Händ¬ler Armands T i n e l l i au ? Mantua von seinem jetzt in Neapelweilenden Bruder Bcrto T i n e l l i erhalten , der über seine

Rettung folgendes berichtet: „ Ich diente bei dem 83. Infanterie -
Regiment in Messina und bin der einzige, auher 25 zum Teil
schwer verletzten Regimentskameraden , welche gerettet sind .
Als der erste Hauptstoh erfolgte, sprang ich aus dem Bette und
wollte die Treppe hinabcilen. Da ich keine Treppe mehr vor¬
fand , entschloß ich mich, aus dem Fenster des dritten Stockwerks
in das immer höher steigende und die Kasernenmauern um¬
spülende Waffer hinabzuspringcn ; ich warf meine Matratze
hinab und sprang , bloß mit dem Hemde bekleidet , nach, in die
kalten schäumenden Fluten . Auf der Matratze sitzend, wurde ich
lief in das Meer hineingetrieben , bis ein englischer Dampfer
mich ausnahm und mich nach Neapel brachte . Auf ein Jahr istmir jetzt Urlaub bewilligt worden, den ich hier verleben werde."

Messina und Reggio werden wieder aufgtbaut .
Nom , 10. Jan . In der gestrigen Kammersitzung, die nicht

sehr stark besucht war und in der die Debatte über die Erdbeben-
Katastrophe fortgesetzt wurde , wies der Kabinettschef Giolitti
auf die Maßnahmen hin, welche von der Regierung befürwortet
werde« . Er erneuerte das Versprechen, Messina und Reggio
wieder auszubauen und verteidigte hierauf die Notwendigkeit der
Verfügung des BelagcrungSzuslandeS. Sr sagte gif, dieser Be-
lagcrungszustand würde sobald als möglich wieder aufgehoben
werden. Verschiedene Abgeordnete, sprachen ihren Dank auS
für die opferfreudige Unterstützung deS Auslandes .

nur der Kesidear.
Karlsruhe, 11 . Jan.

Jugendorganisation .
Erfreulicherweise ist die Zahl derjenigen jungen Leute,die die von der Jugendbilduugskommission arrangierten

Belehrungsaüeude besuchen, ständig im Wachsen begriffen.
Alle Prolctariereltern , die ein Interesse daran haben, daß
ihre, der Schule entwachsenen Kinder sich zweckmäßig wei
tcrbilden , werden aufgcfordert , dieselben auf nachstehende
Veranstaltungen hinzuweisen. Es findet statt : am Mit '
wach, 13. Jan . , im „Auerhahn " Vortrag mit Diskussionüber Jugend und Körperpflege . Ref. Genosse
Höhn . — Sonntag , 17. Jan . , Besichtigung des
Kunstgewerbemuseums . — Mittwoch, 20. Jan .
Rezitation ernster und heiterer Gedichte . — sonntag24 . Jan . , Spaziergang nach Durlach . Turmberg
Rittuertwald über Berghauson zurück . — Mittwoch,

' den
27 . Jan . , Vortrag . — Sonntag , 31 . Jan ., Rund
gang durch die Ku n st h a l l e (Bildergalerie ) .Die Belchrungsabende sind , da keine Restauration
stattfindet , nickt mit Geldausgaben verknüpft . Die Füh
rung durch Sammlungen und Museen wird jeweils von
sachkundigen Personen übernommen werden. Bestellungen
auf das Ende Januar erscheinende neue Jugendorgankönnen aufgegeben werden bei der Expedition des „Volks
freund "

, in der Buchhandlung , Markgrafcnstraße 26, sowieim Parteisekrctariat Deilchenstraße 18.
Die Schulen im Stadtgarten .

Vpn der Vergünstigung des freien Eintritts in den
Stadtaarten haben im Jahre 1908 die hiesigen Schulen
nach Mitteilung der städtischen Gartendirektion in folgen
dem Umfange Gebrauch gemacht : 6249 Schüler und SchnIcrinnen der Volksschulen , 250 Schüler des Realgym
nasiums mit gomnasialer Abteilung , 212 Schüler der
Realschule , 97 Schüler des Ghinnasiums , 81 Schüler des
Lehrerseminars l , 72 Schülerinnen der Höheren Mädchen¬
schule mit Gynmasi-al -Abteilung , 64 Schüler der Obcrreal
schule , 38 Schülerinnen des Lehrerinnen - Seminars Prin¬
zessin Wilhelm-Stift .

Zum Protest der Eisenbahner
schreibt uns die Generaldirektion : In der Nummer 302 Ihres
Blattes haben Sie unter der Uebcrschrift „Eisenbahner -Protest -
Versammlung" einen Bericht über eine am 22 . vor. MonatS
stattgchabte Versammlung der Arbeiter unserer Eisenbahn
Hauptwerkstätte gebracht , der neben anderem folgende Bemer¬
kungen enthält :

„ Seitdem Herr Fischer in der Schreinerei komman¬
diert , mehren sich die Fälle (der Arbeitercntlassungcn ) un¬
heimlich. Familienväter , die bei der Eisenbahn alt und grau
geworden sind , werden wegen Bagatellvcrgchen auf sein Be¬
treiben entlassen. In einem Falle ist «S Herrn Fischer
nickst gelungen, seinen Plan durchznsetzen , der Arbeiter wurde
mit 5 Mk. Strafe belegt.

"

Diese Ausführungen geben uns Veranlassung , Ihnen fol¬
gendes mitzuteilen :

In der Schreinerei der Hauptwerkstätte waren im Jahre
1906 durchschnittlich 380 , im Jahre 1907 durchschnittlich 420 und
im Jahre 1908 im Mittel 460 Arbeiter beschäftigt.

Von diesen wurden in den genannten drei Jahren nur fünfArbeiter entlassen, und zwar :
1. 1 Mann wegen schlechter Führung ,
2 . 2 Mann wegen Entwendung von Arbeitsmaterial ,
3. 1 Mann wegen Anfertigung von Privatarbeiten und
4 . 1 Mann infolge seiner Verurteilung wegen Diebstahls.
Im Jahre 1966 wurde ein Arbeiter in eine Ordnungsstrafevon 5 Mk . verfällt , weil er, wix der vorstehend unter 3. auf¬

geführte Arbeiter , in der Wcrkstätte Steinschrauben für seinen
Schwager, also Privatarbeiten , angefertigt hatte , ein Vergehen,das nach der Arbeitsordnung mit Entlassung bestraft werden
kann.

ES find hiernach die von dem Gauleiter Schwall in der
fraglichen Versammlung vorgcbrachten Klagen gegen die Ver¬
waltung der Etscnbahn-Hauptwcrkstätte , soweit sic sich auf die
Arbeitercntlassungcn beziehen mindestens unberechtigt. Und die
erwähnte Erkennung einer Ordnungsstrafe von 5 Mk . gegeneinen Arbeiter , anstelle seiner Entlassung , tvar lediglich ein Ent¬
gegenkommen seitens der Hauptwcrkstättc -Verwaltung gegen¬über dem Genannten . Infolgedessen kann auch die von der Ver¬
sammlung angenommene Resolution für die Eiscnbahnverwal-
tung keinen Grund bilden, den Wcrkstätte-Auffichtsbcamten
Weisung zu erteilen , das ihnen durch ihre Dienstanweisungen
vorgeschriebene Verhalten gegen die ihnen unterstellten Arbeiter
zu ändern , zumal gerade der am meisten angegriffene Werk¬
meister Fischer bisher seinen sehr verantwortungsvollen
Dienst stets nach Vorschrift und zu unserer Zufriedenheit ver¬
sehen hat.

Genosse Schwall wird auf die vorstehenden Ausführungen
antworten .

Zur Einleitung des Faschings
hielt die Karnevalsgesellschaft „Badcnia "

, die älteste Karls¬
ruher Karnevals -gesellschaft , am Samstag Abend im Kolos-
seumssaal eine gutbesuchtc Narrensihung mit Damen ab.
Nach dem Aufzug des „Eleferrats " mit großer Zeremonie hielt
der Präsident derselben, T e i n i n g e : , eine launige Ansprache
und verteilte an die Narren , die sich um die Sitzung besonders
verdient gemacht haben, witzige Geschenke. Hierauf traten der
Reihe nach die „Reklainicr -Bauern " aus den Vororten und um¬
liegenden Dörfern auf , aus Bulach, Daxlanden , Beiertheim und
klagten den Narren und Närrinnen ihre Sorgen , die von den¬
selben auch verständnisvoll angehört wurden . Na<W) em dann
noch Herr Schuhmachermeister Bruder «ine Rede gehalten
und ein künstlerisch veranlagter Narr ein Lylophon-Solo zum
besten gegeben hatte , wurde -das Ordenskapitel achge-
haltcn . Dekoriert wurden die Rarrendichter , der Kapellmeister
und die närrischen Vertreter der Presse, die bei der Gelegen¬
heit für die nächste Landtagswahl den „ Maximalblock" , der
sämtliche Parteien (Liberale , Demokraten , Zentrum und So¬
zialdemokraten ) umfaßt , gegründet haben. Sehr verdient machte
sich alsdann ein flottss Doppelyuartett und die Narren Stom -
mel , Schleich und der „gelehrte Bader " Bäh ringer .
Zum Schluffe vergnügten sich die Narren und Närrinnen mit
einem Tänzchen. Die Veranstaltung ist ein gutes Omen für
den diesjährigen Fasching.

* Nut »wcisungskurS in de« AnwendungSformeu der Natur -
Heilkunde . Von dem Naturheilvcrcin wird auch in diesem Jahrewieder ein Kurs über AnwendungSformeu der Naturhcilkundcund erste Hilfe bei Unglücksfällen veranstaltet . Ter Kurs um¬
faßt 6 Abende , am 11 . , 12 . , 13 ., sowie 18 . , 19 . und 20 . Januarund wird , heute Abend 8 Uhr beginnend, im hinteren Saale der
alten Brauerei Bischofs „Herrcnstrahc 10 , abgchaltcu . Leiter des
Kurses ist Herr Robert Schneider , Raturheilktutdiger , hier .
Mitglieder und Krankenschwestern haben freien Zutritt . Nicht -
mitglieder zahlen 1,50 Mk . für den ganzen Kurs , für einzelne
Tage 30 Pf . ( siche Inserat ) .

* Welt -Kinematograph , Kaiserstraße 133. Der Kinemato-
graph , das Theater der Zukunft , ist die Devise des neuen Pro¬
gramms vom 7. bis 13 . ds. Mts . Ist cs doch kein geringerer ,als Severin , der berühmte französische Mimiker und seine
Truppe , die wir in dem Bilde „B l u t s p u r "

, einem Drama
in zwei Aufzügen, sehen . Der Film , erstklassig in Bezug ausMimik und Pantomime der Darsteller , Originalaufnahme . nt
Bezug auf den Ort der Handlung , bringt in einer Reihe span¬nender Szenen das Leben und Treiben der Apachen von Paris ,
jener Enterbten und Ausgestohenen der Gesellschaft , zur Wieder¬
gabe. Ganz besonders sei auf die Erprcssungsszene und den
Tanz der Apachen hingewicsen. In ersterer feiert die mimische
Kunst Severins ihren höchsten Triumph , während in letztererdie weiblichen Mitglieder der Gesellschaft besonders hcrvor-treten . Auch die übrigen Sujets des Programms , so besondersdas reizende Bild „Pariser Leben ec miniature " und
das kolorierte Bild „ Japanische Phantasie " find
sehenswert.

* Die Ziehung der badischen Jnvaliden -Geldlotterie mutzte
infolge Verlegung mehrerer anderer Lotterien vom 9. Januar
auf 20 . Februar ds. Js . verlegt werden , um die Lose gänzlich
ausverkaufen zu können.

* Der Schalttafelwärter Martin Kraft , der vor einigen
Wochen im Elektrizitätswerk verunglückte, ist den erlittenen
Verletzungen erlegen .

^Entwendung von Milchkanne« . Wegen Diebstahls wurde
ein verheirateter Milchhändler in der Wcstadt angczcigt, weil
er innerhalb -des letzten -Vierteljahrs am Mühlburgertor .
Bahnhof nach und -nach 10 Patentmilchkannen im Werte von
100 Mk. entwendete.

* In der Südstadt erschwindelte sich ein etwa 13 Jahre altes
unbekanntes Mädchen von einer Frau 1,20 Mk., inidem es ihr
vorgab, cS sei von -dem Bäcker , von -dam sie ihr Brot bezieht,
beauftragt , den schuldigen Betrag einzuziehen.

Furchtbare Explosion in einem Gasmerk .
Freiberg i. S ., 9. Jan . Heute früh kurz nach 6 Uhr erfolgtetut Gasreinigungsgebäude der städtischen Gasanstalt eine furcht¬bare Explosion. Die Detonation war so stark, dah in den ent¬

ferntesten Stadtteilen die Fensterscheibert eingedrückt wurden .Das Gebäude selbst ist vollständig zerstört worden, doch gelanges der Feuerwehr , eine Ausbreiturtg des Feuers zu verhindern.
5 Arbeiter wurden durch umhcrfliegendc Trümmer bczw . durch
die Flammen erheblich verletzt, batim einer sehr schwer.

*

Ratibor , 11 . Jan . In der BetrtebSkanzlei des im Wtäuse »
begriffenen , der Steinkohlengewerkschaft „Marie Anne" gehört,
gen Oderschachtes in Qderfurt explodierten 5 Pfund gefrorenes
Dynamit , das aufgetaut werden sollte, um für Sprengungen
verwendet zu werden . Dem „Oberschles . Anz." zufolge wurde
das Haus gänzlich zerstört und ein Nachtwächter getötet. Ei»
Häuer und ein Grubenarbeiter erlitten Verletzungen.

Wenn Du aber gar nichts hast . . .
Aus Karlsbad wird Wiener Blättern berichtet: Vom

Plateau der Stefanicnpromenade , aus einer Höhe von 185 Me¬
tern , stürzte sich dieser Tage ein Mann herab und blieb tot
liegen. Er hatte sich das Genick gebrochen . Man fand auf dem
Hute des Selbstmörders einen Brief befestigt, aus dem geschrie¬
ben stand : „ Wenn du aber gar nichts hast , ach , so lasse dich
begraben ; denn ein Recht , zu leben, Luntp , haben nur , die
etwas haben." Text von Heine, in Szene gesetzt von
Joses Müller ,

Vereinsanreirei '.
Karlsruhe . (Deutscher Holzarbeiterverband , Zahlstelle Karls¬

ruhe . ) Acontag Abend 8 ',<- Uhr im „ Storchen "
, Gartenstr . 4 ,

Ausschußsitzung. 248 Der Vorstand.
Karlsruhe . ( Schuhmacherverband.) Heute Montag Abend halb

9 Uhr, Versammlung mit Bortrag über Partei und Ge¬
werkschaft . Referent : Genosse Trinks , Parteisekretär , wor¬
aus wir unsere Mitglieder auch an dieser Stelle aufmerk-
sarn machen . 251

Turlach . (Sozialdem . Verein .) Kommenden Mittwoch, den
13. d. M., , abends Ys9 Uhr, Mitgliederversammlung im
„Schwanen ". Tagesordnung : Aufstellung eines Kandidaten
zur Landtagswahl . Angesichts dieser wichtigen Tagesord¬
nung ist es notwendig , vollzählig zu erscheinen. Auch bitten
wir die Genossen, vor der Generalversammlung behufs
glatter Abrechnung die fälligen Beiträge entrichten zu
wollen. 245 Der Vorstand.

Lahr . ( Gewerkschaftskartell. ) Jeden zweiten Mittwoch im
Monat Versammlung int „Adler".

Freiburg . Mittwoch, den 13. Januar , abends 8 Uhr, Vortrag
von Genosse Dr . Grumbach über : „Die Reichsverfassung".
Der Vortrag findet im „ Goldenen Apfel" , Kaiserstraße , Ecke
Nuhmannsstrahe , statt . Einer recht zahlreichen Beteiligung
sieht entgegen 247 Der Bildungsausschuh .

Singen . (Sozialdem . Verein .) Mittwoch, 13. Januar , abends
814 Uhr, Generalversammlung in der „Germania ". Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
249 Der Vorstand.

Geschäftliches.

Eips Julias$trau§, Karlsrabe mm
O H J Sämtlich« Zutaten zur Anfertigung fürDclli 1" UnU Ball- und Karn val - Kostüme

St rn P -'X/St 1 *n größt r Auswahl u . billigst- Preisen .IVL >. U Ut - YO . Spezialität : Landestrachten .
Komplette Tiroler -Kvstümc für Damen , Herren und Kinder.
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(fiit | it| fiiirni )
daß Kathreiners Malzkaffee als wohlschmeckendes und

bekömmliches Familien-Getränk nicht nur angepriesen
wird , sondern sich seit fast 20 Jahren vorzüglich

bewährt hat. LS4

Man Hute Sch vor Nachahmungen! — Aar echt in geschloffenen Nndete« mit Aid v. Namenszug des Pfarrers Kneipp v. der Firma Kathreiners Malrkafler-Fadriknl.
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Um für die in Bälde eintreffenden Neuheiten für Frühjahr und Sommer Platz zu gewinnen ,
sehe ich mich veranlasst meine Lagerbestände in Kleiderstoffen U Seidenstoffen einem

Räumungs
Merkauf

zu unterstellen. Die Preise sind derart reduzierte , dass sich meiner geehrten Kundschaft eine

selten günstige Kanfg -eleg -enheit
bietet , meine bekannt gedieg, solid. Qualitäten preiswert zu erwerben. U . a. kommen zum Verkauf

KiSldSFSfQffß doppelbreit. vön UU Pf . an

KOSlUmSfOffB ISO ew breit TOI l ^ ^
Mk . an

Waschstoffe 40 n „=
W9I mOUSSEline reine VCon. von 70 Pt, an

SßltilCIlSfOff6 farbig, gemustert von 95 Pf. an
Seidenstoffe ^ .r-, von an

Sammfe für Blusen von SO Pfi an

Drgandi für Ballkleidervon 70 Pf. an

trolbdl weiss vonMk. 3
75

an .

Keine Muster . Keine Auswahlen .
Auf sämtliche zurückgesetzte Stoffe gewähre

Kein Umtausch *

Carl Süchte
Mitglied des

Rabattsparvereins .

Inh . A. Schuhmacher .

Kaiserstr . 149
249

Telephon
1931.

Ilatucheilverein Karlsruhe. e. u.
Montag , II ., DienStag , IÄ ., Mittwoch , 13 .,

Montag , 18 ., Dienstag , i II. , Mittwoch , SO. Januar
jeweils abends 8 Uhr beginnend — im Hintere » Saal der
Brauerei Bischofs , Herrenstraße 10

Anterweisungskurs
in de» Anwrnduvgsforme » der Ualnrheilkande

(Bickel, Packungen rc .) und erste Hilfe bei lluglücksfällen .
Leiter des Kursus :

Herr Robert Schneider , Naturheilkundigsr hier.
Für Mitglieder und Krankenschwestern frei. Nichtmitglieder

zahlen für den ganzen Kurs 1 .50 MI , an einzelnen Tagen 30 Pf.

101 Rabatt
.

Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe , welche
von Privat -Kundfchaft gelaust werden, obigen Rabatt
von 10% . 230

Wilh. Wolf jr.,
Tuchabteilung , Kaiserstraße 8 % a,

Eingang Lammstrahe.

Göhren «
stratze ? ,

Stadtteil Rüppurr nt eine scköne
3-Zimmerwohnung, Küche, Keller
u. sonst. Zugehör, auf 1 . April
zu vermieten. 227

Lldressenschreil en
Nebenverdienst per 1OM Stück

6 M . , auch für Damen . Schön¬
schrift nicht erforderlich. Adrelseu-
Jerlag u. AusSunitci Arun »
Keramisch, Aerki» Hl . «S. -»

uchen Sie ei « besseres
Brot das lange frisch
bleiht » Saft u. Kraft
hat , dann essen Sie nur

$
z tkimrh- g riit
Dies hat doppelte Nähr¬
kraft , schmeckt und be¬
kommt ausgezeichnet ,
kostet aber nicht mehr

als anderes .
Zu beziehen durch die

Selbsthersteller :
Th . Gärtner , Bäckermstr .,

Zirkel 26. Telefon1272 ;
Kaspars Nächst , Hof -

Häckermstr .,Linkenhelmer-
stratze 3,' Telef. 1308 und
sKmtl. Filialen der Firma
Pfanukuch Sl Co .
Jede - Brot mutz den Na¬

men „ Steinmetz " tragen ,
dunkles Kraftbrot mutz
in Blaudruckpavier einge¬
wickelt fein , sonst ist es
verfälscht . 237

Wik leihe» fofort fei
Hypoth . ans , wir geben Geld
auf Wechsel , Schuldscheine ,
Bürgfch . , Hansst . re.
Sprechst . >o — lg , 3—SNhr .
Bankstrma H . A Sttlscher .

Brauuschweia. 88
Karksenhe : 6 . SfnmJdt .

Durlacher Allee 24, 3. St .
nMerderstr . 8 .̂ , 4. St ., ist ein

gut möbliert . Zimmer an
ordentlich. Arbeiter od. Fräulein
sof. oder 15 . Jan . zu vermieten.

Meter- >»d Kinmi»
Knlrrihe

——— e. G . « . b. H. ———
Wir haben auf 1. April 1 I

zu vermieten :
Scherrstraste Nr . IS HI eine

geräumige Wohnung von zwei
Zimmern und Zubehör :

Kriegstraste Nr . 16SII «ine
geräumige Wohnung von zwei
Zimmern .

Bewerbungen wollen im Bu¬
reau : Ettlingerstraße Nr. 3, bis
DienStag . den 12. l. Ms ., abends
6 Uhr erfolgen. 238

Karlsruhe , d. 9. Januar 1909 .
Der Vorstand .

50 M.
™ ' ’ '

oder 50 —60 % Provision
erhalt Jeder , der den Vertrieb
meiner Äluminiumfchilder u.
-Waren übernimmt . — Ver¬
tretung wird auch als Neben¬
beschäftigung übertrage » . Alu-
miniumwaren sind spielend leicht
verkäuflich . Auskunftund Muster
gratis . ES versäume daher
niemand anznstagen . Postkarte
genügt. 23«

Adresse :

Scbildttfabrib,
ISS» gut n. billig,

erhaltend 15 .
ab anständige solide Arbeiter.

Hnmboldtstr . 31 , 4 . St .

Fahrradhans .Frisch onf, Kerliil,
Verkarrfsstelle Karlsruhe :

Markgrafenstr. 44 (Inhaber Stoll und Sitf),
Eigentum des Arbetter -Radfahrbnndes „Solidar tät",
empfiehlt den werten Bundesmitglieder », Gewerkschaft - - und
Parteigenoflen seine bestrenommierten

«Frisch
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen,

Glocken, sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Auswahl in la . Nähmaschinen .

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder und
Nähmaschinen aller Systeme.

la . Carbid , da« hg p, SK Pfg, ist außerdem zu habe»
in folgenden Verkaufsstellen : 171

Restauration Ratfchmann . Kaiserstr . 13. Restauration „ Eiche " ,
Augartenstr. 60, Schuhmachermeister Müller » Muhlburg , Geibel-
strahe 4 p., Stadtteil Rintheim » I . Oppel , tzauptstratze 1.

XL. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Richtmitglieder.

ürfonti . göüst. Gklegenheit!
Hhve KsnKnrreur! Ohne Konkurrenz! j

Wir verkaufe«

einen großen Posten
Hatbwalleue Hemden für Herren und Damen ,

per Stück Ji 1.50 j
dt». Unterhofen per Stück Jl 1.50

I ff. Normal -Hemde » für Herren und Damen
per Stück Ji 1 .50

I ff. Normal -Unterhofen per Stück JL 1.50
so lange Vorrat reicht. 202 j

Km tadellose Ware!
I. Karlsruher PartiewarenhalTe

Waldstr . 14 Waldstr . 141

Wo tiouft man
gute u. billige Schuhe 7
3m 4uktIonslokal
Büppnrrerwtr .gQ .

Bachstrahe 57
ist im 5 . Stock eine schöne 242

2 Zimmer
'

per 1 . April zu verniieten . Näh.
im 2 . Stock bei I . Kappler .

tüchtige , perfekt ^
« nimmt noch Kund,

in u . auher dem Hause an. Näh.
Hnmboldtstr . 31 , 4 St . links.

lulinlMiflii . äs
venkaufen oder zu verleihen .

Rüppurrerstr . 32,4 . St . IkS .

Vas Aimaiicn »^ ."
und Oefen putze« und wichse»
wird billig und gut auSgeführt
Ph . Hüller , Schüvenstr. 22.

Sämtliche
Gewerkschaft!*

nub

Partei- « « «
« * CiteraWr

empfiehlt

Partei -Buchhandlung
Markgrasenftr . 26 .

StsnderdvcttsurrSge der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 2. bis 8. Januar : Eugen Gregor , Vater

Sebastian Ochs , Schneider. Hans Hermann , Vater Hermann
Siegenführ , Schreiner . Robert Adolf, Vater Adolf Glenz. Kaüf-
mann. Rudolf Ernst Karl . Vater Paul Richter, Bizefeldwebel.
Elfriede, Vater Ludwig Heck, Schreiner . Friedrich, Vater -Christ.
Kunl«, Schneider. Lina Rosa Therese, Vater Erich Hoffmann,
Militär -Jnrendantur -Asseflor . Friedrich Theodor. Väter August
Kühn, Kaufmann. Jda Rosa, Vater Eugen Müller, Lackier.
Adolf Karl August , Vater Wilhelm Rumpf » Schutzmann .
Jda , Vater Adolf Seifermann , Stadttaglöhner . Erna Emilie,
Vater Karl Deimer. Jnstrunientenmacher . Friedrich Bernhard ,
Vater Friedolin Neu , Bahnarbeiter . Paul Friedrich Ludwig.
Vater Ludwig Neck, Kaufmann David Wilhelm. Vater Johann
Bernlöhr , Bierführer . Ludwig . Vater Ludwig Antritter , Fuhr¬
mann. Hrinrich, Vater Friedrich Setter , Bahnarbeiter . Ludwig
Wilhelm Philipp , Vater Ludwig Kuchenbeitzer . Bahnarbeiler .
Luise Lina , Vater Karl Fischer , Reserveheiwr . Walter Karl Emil.
Vater Karl Herrmann , Kaufmann . Martha , Vawr Josef Gräm¬
lich, Tüncher. Karl, Vater Josef Engefier, Mlchhändler . Hertp
Elisabeth Antonie, Vater Franz Rothermel , Oberinspektor.
Elsa Rosa, Vater Jakob Ehmann, Kutscher . Karl Josef, Vater
Christian Schanz. Belen htr n̂gsdiener

Srsndesbuevaurruge der Stadt Durlach .
Eheschließung vom 7. Ion . : Emil Portzborn, Maurer

von Stratzburg i . E., und Johanna Marke Schleich, Fabrik¬
arbeiterin von Durl - ch . - ,

'

Sterbesall von : 31 . Tcz . : Biltoria Rittershofer , ged .
Junker , Witwe d-4 Christoph .Heinrich Ritrershoker, Maurer ,
86 Jahre alt .
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Soweit Vorrat . Soweit Vorrat .

Bis einschließlich Mittwoch den 13. Januar

Inventur - Verkauf
.

In allen Abteilungen werden viele Artikel zu den herabgesetzten
Inventurpreisen und teilweise

zum Selbstkostenpreis
und darunter

verkauft . 833

Herrn
.

Tietz
.

Neue

Kiswarlk-
Kkriogt

eiw 6 d

165
Neue

die 4-Liter
Do !«

> Stück 6 'S
die 4«Liter« 2 /* B

Dos. I *09
Neue

rujs. Zurdillk»
«... 30 d

da« l <>.«sd.. 2 t * E
göfjel 1 * 03

Neue
Gkltc-

Kkmgk
rfimd 10

die 4- Liter- 2 LI f\
Dose JL ' «Hl

Neue

Krclhcriiigr
Stück 8 ^

die 8»Liter- 1%
Doie y *”

Neue Holländer

PolÜirriiizk
große Fische

Stück 4 ^

Dutzend 43 ^
extra Milcher

Stück § 'S

empfehlen

Ffannkucii & Go.
G. m . b. H. M

| in den bekannten Der- DE
kaufsstellen. W

LZekanntuiadsung .
Re. X. 8« Die Ausübung der Fischerei an der Albstrecke »welche durch d e GemorkungSarenzverleaung vom l . Januar

aus der ka ^ lander I>e«ieb» ng4meije Bulocher Gemarkung in die
Gemarkung der Etadtgemeiad« ÜorlSrub« einbezogen wurde,
d b . alio von der westlichea Geinorlungsgrenre der früheren
Gemeinde Srüuwtakel dt» zur Kuiellaget Gemarkungsgrenze
wird im Weg« 244

öffentlicher Versteigerung
für die steil vom l . stebruar I» « bi» 3l Januar 1921 im
kleinen Slathaudlaal zu 1iarl » rude am Dienstag , den > 0 .
Januar 1 09 » vormittag » bald 12 Uhr, verva .btet

Der Entwurf de» Pantuertags liegt nebst einer Planskizz«
im Rardau « aus stininier Nr. tbi zur Einsicht auf.

Karlsruhe » den 8 . Januar U«OU.
Der Stadtrat :

Dr. Paul . Neudeck .

Fahrnisversteigerung .
Montag» de« 11. Januar , nachmittags 2 Uhr,

werde ich
Rüppurrerftrahe 20

gegen bar öffentlich versletgern :
« kompl. Betten , 5 Kissen» 5 Deckbette«» 2 Kinder-

deckbette» «alles prima Federn ). 1 Bücherschrank »
I Weift eugs ffrank , Tische » Stuhle » Schränke» Nacht-
tische » Waschtische » Kommoden , 2 Nähmaschinen (wie
neu », t Billard (wie neu ), 1 ^ lcischwolf «siir Wirte und
Landinetzger ge ignet ), I Wetnfah , 120 Liter haltend»5 Wasch -,über» t eiserne Herde» 1 Küchenschrank»t Parne feines Porzellangcschirr » Knabenkleider,
Herren - und Damenschuhe » Hänge - und Stehlampen ,
sowie noch vielen Hans - und Küchenrat.

Liebhaber ladet höstichst ein 227
I . Madlener » Auktionator .

Freiburg.
Wollen Sic sich gut und

billig kleiden , tragen Sie
Ueberzieher von

Jul. kolleret
Spezialhaus

för elegante Herren - u. Knaben -
ss Bekleidung.

Kaiserstrassa 131.

9 >m n a . SinUrrUlriörr
werden billig angeiertigt .

Schiiyenstr . Ci 3. St

Fahiräder!
■fl DepB8l | loci» -

ligir nd 6mii3a
m Mk. 82 .— u
Laufdeckcm

t . M 2 .85 aa
B. Garantie

t . M. 4 . 15 u
ImktechlLiiebe

T. M . 2 .25 aa
M. Garantie

▼. M. 3 . 10 a«
IlkBISClilH

Wlseluseklm
ZubehOrfellB , Reparatur

anona billig. 14 d

Kitilsfi irtilt , Vcrt;iter | i$icki
Fahrradhaus Wiehn

Freiburg I. B.
Behwarswaldatr . 9 Teleph . SOC

11

Jb' rei ^ urg . 29

Mitgtird des ihhtifjiarucmiis

Arbeiter ! absmierr den UolK$freund.

- AM j - u v7 • ,
Grösste/ ' A 'f'ÄllliflfshH

uswahl !misw

W ,

ViKTORWSGNER
Schirmfabritarnt

Oberlinden1° Ecke Salzstr.
uberziehen Reparieren

(T^abattspdrverein .)

Todes -Anzei 70 .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung»

daß uuier lieber Vater und Großvater

Isksd Legier, Lo^rZinsr.
beute moi gen , llfjr narb länaerer Krankheit im
Alter von 71 Jahren sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 9. Januar 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Legier.
Friedr . Legier.

SopMe Latz geb . Legier.
Die Beerdigung findet am Montqg Vorinittag41 llhr von der Friedhofkapelle aus start. 241

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unier Geschättsk . llege

Valentin k^raft ,
Gekalttafelvoartei '»

am Samstag Abend 7 Uhr von seinem schweren Leiden
erlöst wurde.
lim zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung bitten

. Die Geschdffskollegen
des städt. Elektrizitätswerkes.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 2 Uhr
von der Leichenhalle aus statt.

Kaliol
I gesetzlich geschützt, befiel, billigstes Wasch¬

mittel. Tausende von Anerkennungen.
Garantiert unschädlich für die Wäsche .Nur echt mit nebenstebender Schutz,na , ke.Ueberall erhältlich. Alleinige Fabrikanten :
158 Seifenfabrik Lörrach (Baten ).

I «Mb * Alona
j WW Fahrrädtr
«. '1 -ro . ^ - rteile enorm billig.
.Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrradhans Wiehre

«̂ " ibnrg t. B . E .

Freiburg .

Kinematopph
Tonbild -Theater

COLMAR I. E.
Caf6 Marsfeld

«nÜLHAUSEil I. E.
Halbnionddurchgang

FREIBURG i. B.
neben Wiener Cafö.

PROQRAMM.
Tanz - Duett aus „ l ’rlnzess

Rosine “ , Tonbild.
x » « «■»» » « » o « > « ► «
Geige nvirtuosin

Wunderschöne , dramatische
Handlung .

O *OO" OCO3OOOO0COO0O
Wirkung einer Prise

sehr humoristisch .
Waffenschmied

prachtvoll koloriert .
'' 070000000 OOOOCOOO
Stlnme des Gewissens

- Drama .
MMHN iHNHMM

Eia Schwerenöter
sehr amüsant.

Freiburg *.
In Zigarren, Zigaretten

nnd Tahakon finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem

^ Zigarren - =
Spezial - Geschäft

von 78

Fried . Ackermann
1 Kreuzstrasse 1 .

Djf Gral von Moste (Mio
Grossartiges

Attraktion <-Riescntableau .
Der berühmteste Roman von
Alex. Dumas in 15 Abteilung .

Arle aus BAJAZZO von
Leoncavallo , gesungen von dem
Opernsänger Ludwig Maurick .

Eine Blume für Müslis Grab
Dramatische Handlung.

Fritz im Kohlensack
sehr humoristisch.

Aenderungen im Programm
Vorbehalten. 240

Frisch eingetroffen
j2 weitere direkte

Waggons

spanische

mittel Frucht

3 Stück 10 ' it

Dutzend 33 ' S

große Frucht

Stück A J ,

Dutzend 33 ^

größte Frucht

Stück

■
Dutzend HIPO ' S

empseblen _

Pfannkucli& Co.
gS ©. m. b. <».
■ m den bekannten
■ Verkaufsstellen.

3 mmrr möbUcri . mit
UliHtl , fepnratem «eingnng,

in der Nähe des Hau tbabnho eS
auf i . Jedrnar miete» gesucht.
Offert .' » unter (Ä . Lch. in der
Exped . d . Blattes abzuge^en.

Colosseum Freituig
Jeden Abend

das mit

Ititlcn - (frfiilo
aufgenornmene

Neujadrr-
Programm .

Vorverkauf: Kampes,
Zigarrenhaus , Kaiierstr. 8: ».

Kassa 7 1/, Uhr. — An-
| fang 8 Uhr. 235
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